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V o r l e s u n g s k o m m e n t a r

für das Fach

EVANGELISCHE  THEOLOGIE

SoSe 2008

Stand: 2008-04-29
     Die Studiengänge im Fach Evangelische Theologie

1. LGr – Lehramt an Grund-, Haupt- und Realschulen und den entsprechenden Jahrgangsstufen der Gesamtschulen mit dem Studienschwerpunkt Grundschule.

2. LHRGe – Lehramt an Grund-, Haupt- und Realschulen und den entsprechenden Jahrgangsstufen der Gesamtschulen mit dem Studienschwerpunkt Haupt-, Real- und Gesamtschule.

3. LBK – Lehramt an Berufskollegs.

4. LGyGe – Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen 

5. BA/CS – 2-Fach-Bachelor/Christliche Studien (ev.)
6. MA/CS – 2-Fach-Master/Christliche Studien (ev.)

   ------------------- auslaufende Studiengänge:   -------------------------------------

7. Lehramt der Primarstufe (Schwerpunktfach) mit 42 Semesterwochenstunden (SWS). (auslaufend)

8. Lehramt der Primarstufe (weiteres Unterrichtsfach) mit 21 SWS. (auslaufend) 

9. Lehramt der Sekundarstufe I als 1. oder 2. Fach mit 42 SWS. (auslaufend)

10. Lehramt der Sekundarstufe II. (auslaufend)

11. Lehramt der Sekundarstufe II, berufliche Fachrichtung. (auslaufend)

12. Alle Lehramtsstudiengänge können auch mit dem Abschluss „Erweiterungsprüfung“ studiert werden. Dieser Abschluss setzt ein abgeschlossenes Lehramtsstudium (1. Examen) voraus. Veranstaltungen können aber bereits vor dem 1. Examen besucht werden.

Alle Studienordnungen, Modulhandbücher und Scheinvordrucke sind im Sekretariat Ev. Theologie (R12T04F02) und im Internet (www.uni-essen.de/Ev-Theologie) erhältlich. 
Über günstige Fächerkombinationen gibt Ihnen die Zentralstelle für Allgemeine Studienberatung (ZAS) Auskunft.

Verwaltung

Das Sekretariat der Fachgruppe Ev. Theologie befindet sich in Raum R12 T04 F02. Es wird geleitet von Frau Annegret Lange und Frau Rita Lehmann. 

Öffnungszeiten: Mo –Do von 8.00 bis 12.00 Uhr, Fr von  8.00 bis 11.30 Uhr

Telefon: (0201) 183-4389 oder 183-4422   

email:  annegret.lange@uni-due.de oder  rita.lehmann@uni-due.de 

Die Internet-Seiten finden Sie unter:  www.uni-essen.de/Ev-Theologie

Der Fachgruppensprecher ist seit SoSe 2007 Herr Prof. Dr. Heiko Schulz

Der Studiengangskoordinator ist z. Zt. Herr Prof. Dr. Klaus Ebert 

Der PC-Pool der Fachgruppe befindet sich in R12 T04 E87 (Zugang nur vom F-Gang). 

Für die Vergabe von Magnetkarten, die den Zutritt zum PC-Pool erlauben, ist Herr Schart zuständig. Für die Benutzung der PCs ist eine Zugangsberechtigung des HRZ nötig.

Lehrende und Mitarbeitende in der Evangelischen Theologie

1.   Hauptamtlich Lehrende



Ebert, Klaus, Prof. Dr., R12 T04 E84, Tel. -4306

       Schart, Aaron, Prof. Dr., R12 T04 F07, Tel. -3503

       Schulz, Heiko, Prof. Dr.,
R12 T04 F10, Tel. -3507

       Siemann, Jutta, PD Dr., R12 T04 F05, Tel. -3501

2.   Vertretung einer Professur
      Knauth, Thorsten, PD Dr., R12 T04 E84, Tel. -4306
3.   Professoren i.R.

Barnikol, Horst-Martin, Prof. Dr.em.

Bauer-Kayatz, Christa, Prof. Dr. em. 

Gottwald, Eckart, Prof. Dr.

Jaeschke, Ursula, Prof. Dr. 

Rickers, Folkert, Prof. Dr. 

       Stöve, Eckehart, Prof. Dr., e-mail: eck@ils.fr 

 4.   Honorarprofessor

Schultze, Herbert, Direktor i.R., Dr. 

5.   Privatdozent

      Anton, Karl-Heinz, PD Dr.


6.   Lehrexport Bochum
      Gause, Ute, Prof. Dr., 
      Eulenhöfer-Mann, Beate, Dr. 

      Wagner, Dominique
7.   Lehrbeauftragte      

      Büllesbach, Claudia, Str’in Dr.       

      Heinrich, Rolf, Pfarrer Dr.       

      Loth, Heinz Jürgen, M.A. 

      Neu, Rainer, PD Dr. 

      Seifert, Hermann, Schulreferent

      Stöfken, Thomas, Lehrer  
      Strecker, Max, Studentenpfarrer
      Vetter, Johannes, Kirchenmusikdirektor

      Wengenroth, Gisela, OStR’in 

      Wolff, Tanja, Str’in

      Zinvirt, Yaacov, Rabbiner
8.  Sekretariat
 Essen



      Lange, Annegret 








      Lehmann, Rita 
      Semestertermine
      Vorlesungsbeginn:   07.04.2008
      Vorlesungsende:      18.07.2008
      Pfingstferien:           13.05.2008

Abkürzungsverzeichnis

1. Studiengänge

LP

Lehramtsstudiengang Primarstufe: Schwerpunktfach (auslaufend)

LPWU

Lehramtsstudiengang Primarstufe: Weiteres Unterrichtsfach

L1

Lehramtsstudiengang Sekundarstufe I

L2

Lehramtsstudiengang Sekundarstufe II

LGr
Lehramt an Grund,- Haupt- und Realschulen und den entsprechenden Jahrgangsstufen der Gesamtschulen mit dem Studienschwerpunkt Grundschule

LHRGe
Lehramt an Grund-, Haupt- und Realschulen und den entsprechenden Jahrgangsstufen der Gesamtschulen mit dem Studienschwerpunkt Haupt-, Real- und Gesamtschule

LGyGe
Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen

LBK
Lehramt an Berufskollegs

BA/CS
Bachelor Christliche Studien

MA/CS
Master Christliche Studien

2. Studienbereiche und Teilgebiete (gilt nur für auslaufende Studiengänge)

	Bereich
	LPWU
	LP/L1
	L2

	Biblische Theologie
	
	A
	

	
	Geschichte des biblischen Israels und seiner Religion
	A1
	A1
	A1

	
	Theologie des Alten Testaments
	
	A2
	A2

	
	Jesus und das Urchristentum
	A2
	A3
	B1

	
	Theologie des Neuen Testaments
	
	A4
	B2

	Historische Theologie
	A3
	B
	C

	
	Kirchengeschichte (Epochen oder Längsschnitte)
	
	B1
	C1

	
	Kirchen- und Konfessionskunde
	
	B2
	C2

	
	Andere Weltreligionen
	
	B3
	C3

	Systematische Theologie
	
	C
	D

	
	Prinzipienfragen und Grundprobleme
	
	C1
	D1

	
	Dogmatik
	A4
	C2
	D2

	
	Ethik
	A5
	C3
	D3

	
	Ökumenische Theologie
	
	C4
	D4

	Religionspädagogik und Didaktik der Evangelischen Religionslehre
	B
	D
	E

	
	Grundfragen religiöser Bildung und Erziehung
	B1
	D1
	E1

	
	Pädagogische Handlungsfelder der Kirche
	B2
	D2
	E2

	
	Religionsunterricht in der Grundschule
	B3
	D3
	E3


Es ist darauf zu achten, dass die Teilgebiete für die Studiengänge L2, LP bzw. L1 und LPWU nicht identisch sind; „A3, LPWU A2“ heißt: für LP und L1 ist dies das Teilgebiet A3, für LPWU hingegen ist dies das Teilgebiet A2. Eine Veranstaltung wie z.B. „A, D, C2“ geht über die Bereiche und Teilgebiete hinaus. Es kann gewählt werden, für welches Teilgebiet diese Veranstaltung am Ende zählen soll. 

3. Modulstruktur des GHR-Studiums, dargestellt mit Hilfe von Modulkürzeln

	 
	Bereich A (=AT/NT): 
Altes Testament und Neues Testament 
	Bereich B (=HT): 
Kirchen- und Religionsgeschichte 
	Bereich C (=ST): 
Systematische Theologie 
	Bereich D (=RP): Religionspädagogik und Didaktik des Evangelischen Religionsunterrichts

	
	 
	 Grundstudium, 3 Semester:
	 
	 

	Modul 1: Prinzipien und Methoden, 8 SWS
	M1-AT oder M1-NT*
	M1-HT
	M1-ST
	M1-RP

	Modul 2: Quellen und Entwicklungen, 10 SWS
	M2-BK
M2-AT oder M2-NT*
	M2-HT
	M2-ST
	M2-RP

	
	 
	Zwischenprüfung studienbegleitend 
	 
	 

	
	
	
	
	

	
	 
	Hauptstudium, 3 Semester: 
	 
	 

	Modul 3: Kernthemen und Probleme, 8 SWS
	M3-AT oder M3-NT* 
	M3-HT 
	M3-ST 
	M3-RP 

	Modul 4: Anwendungen und Erprobungen, 10 SWS
	M4-AT oder M3-NT*
	M4-HT
	M4-ST
	M4-RP1
M4-RP2

	Modul 5: Kontexte und Vermittlungen, 6 SWS
	M5-AT oder M5-NT
	M5-HT
	M5-ST
	 

	Staatsexamen, Teil a
	evtl. Hausarbeit (wenn sie nicht in einem anderen Fach geschrieben wird) 
	 

	Staatsexamen, Teil b
	Prüfung in Fachwissenschaft (= Bereiche AT/NT oder HT oder ST)**
	

	Staatsexamen, Teil c
	
	Prüfung in Fachdidaktik**


* In den Modulen 1 und 2 muss einmal eine AT- und einmal eine NT-Veranstaltung gewählt werden. Gleiches gult für die Module 3 und 4.

** Eine der beiden Prüfungen muss schriftlich, eine mündlich erfolgen. Die Prüfungskandidatin kann wählen.
4. Schematischer Überblick über den Studiengang GyGe mit Hilfe von Modulkürzeln

 

	 Module
	Bereich A
 = AT
	Bereich B
 = NT
	Bereich C
 = Historische Theologie
	Bereich D
 = Systematische Theologie
	Bereich E
 = Religions​pädagogik

	M1 
	M1-AT
	M1-NT
	M1-HT
	M1-ST
	M1-RP

	M2
	M2-BK

M2-AT
	M2-NT
	M2-HT
	M2-ST
	---

	M3
	M3-AT*
	M3-NT*
	M3-HT1

M3-HT2
	M3-ST
	M3-RP

	Zwischenprüfung
	 
	 
	 
	 
	 

	M4
	M4-AT
	M4-NT
	---
	M4-ST1

M4-ST2
	M4-RP

	M5
	---
	---
	M5-HT
	M5-ST
	M5-RP1

M5-RP2

	M6
	M5-AT
	M5-NT
	M6-HT1

M6-HT2
	M6-ST
	M6-RP

	M7
	M7-AT*
	M7-NT*
	M7-HT
	M7-ST
	M7-RP1

M7-RP2

	Staatsexamen
	 
	 
	 
	 
	 


 

* In Modul 3 und Modul 7 kann frei gewählt werden, ob eine Veranstaltung im Bereich A oder im Bereich B belegt wird.

 

Leistungsnachweise:

Im Grundstudium sind vier Teilleistungsnachweise zu erbringen. Zwei Teilleistungen entfallen auf Modul 1, eine auf Modul 2 und eine auf Modul 3. Vier der fünf Bereiche des Faches müssen abgedeckt sein.

Im Hauptstudium sind vier Leistungsnachweise zu erbringen: drei fachwissenschaftliche und ein fachdidaktischer.  

Ferner sind in allen verpflichtenden Veranstaltungen Nachweise über die erfolgreiche Teilnahme zu erbringen.

 

5. Veranstaltungsarten

BS

Blockseminar 

KO

Kolloquium

PS

Proseminar

SE

Seminar

OS

Oberseminar

TU

Tutorium

ÜB

Übung

VO

Vorlesung (VO2 z.B. heißt: Vorlesung im Umfang von 2                                           Semesterwochenstunden)
Veranstaltungsübersicht Evangelische Theologie 

-kommentiert- 

1.) Altes und Neues Testament

2.) Historische Theologie

3.) Systematische Theologie

4.) Religionspädagogik

4.a) Schulpraktische Studien

Die Auflistung erfolgt jeweils unterteilt in


Proseminare


Seminare


Hauptseminare


Vorlesungen


Übungen


Kolloquien

Sofern nicht anders angegeben, beginnen die Veranstaltungen alle in der ersten Vorlesungswoche!

Einige Dozenten bieten  Veranstaltungen auch an in Modul E3 Studium liberale, Bachelor. Infos erhalten Sie im Sekretariat!

Die Evangelische Theologie wünscht allen Studierenden viel Erfolg 
für das SS 2008!
Tutorium: Einführung in das wissenschaftliche Arbeiten im Studium
 
       des Unterrichtsfaches Evangelische Religionslehre  

Tutorin: Mareike Reinwald 



Zeit: Di 8:30-10 Uhr (Nach Absprache mit den Teilnehmern kann die Veranstaltung auch 

           als Block durchgeführt werden; erster Termin aber Di, 08.04.08)  

Beginn: 08.04.08 

Raum: R12 T04 E87 (PC-Pool der Ev. Theologie)     

„Es ist noch kein Meister vom Himmel gefallen“ und „Aller Anfang ist schwer“;  – das gilt auch für Theologiestudenten und angehende Lehrer. Darum möchte diese Veranstaltung, die sich vornehmlich an Erstsemester wendet, Hilfen für einen guten Start in das Studium geben. Es soll dasjenige „Handwerkszeug“ eingeübt werden, das für das wissenschaftlich-theologische Arbeiten unverzichtbar ist, in den spezielleren Veranstaltungen aber meist schon vorausgesetzt wird. 

Das Tutorium möchte vornehmlich methodische Fertigkeiten wie
· die Recherche nach theologischer Literatur, 

· das Bibliographieren nach den gängigen Konventionen, 

· die Nutzung der wichtigsten theologischen Hilfsmittel (z.B. Lexika, Konkordanzen), 
· das Wissen um theologische Zeitschriften und Kommentarreihen (sowie deren Abkürzungen) und 
· das Erstellen von Protokollen, Referaten und Hausarbeiten 
vermitteln und Gelegenheit zu deren Einübung bieten.

Aber auch ganz grundlegende inhaltliche Fragen wie die nach 

· der Aufgabe der Theologie, 

· dem Evangelischen an der Evangelischen Theologie, 

· den Aufgabenbereichen und Themen der einzelnen theologischen Disziplinen 

· sowie nach deren Zusammenhang 

sollen hier in ungezwungener Runde geklärt werden.
Literatur:
Heiligenthal, Roman/Schneider, Thomas M.: Einführung in das Studium der Evangelischen Theologie. Stuttgart 22004.

Raffelt, Albert: Theologie studieren. Wissenschaftliches Arbeiten und Medienkunde. Freiburg im Breisgau 2003.

1.) Altes und Neues Testament 

Proseminare

Einführung in die exegetischen Methoden des Neuen Testaments
	
	2
	PS
	Mi
	12:00 - 14:00
	R11 T07 C59
	Wagner
	


Modul M1-NT (GHR), M1-NT (GyGe), M1-NT (LBK), M1.1a (BA/CS)
Beginn: 09.04.2008

Texte interpretieren, Gedichte verstehen, Metaphern entschlüsseln, das alles kennen wir von der Schule her. Daran anknüpfend und auf bisheriges Wissen aufbauend, wollen wir uns daran machen, akademische Methoden der Texterklärung zu erlernen. Dies ist eine Schlüsselkompetenz für das Studium der Theologie, das sich ja hauptsächlich mit den biblischen Texten auseinandersetzt. Biblische Texte wurden in konkreten Situationen formuliert, häufig auf Grund gewandelter Problemkonstellationen überarbeitet, zu Sammelwerken zusammengefasst und sind in ihren heute vorliegenden Fassungen Produkte einer komplizierten Geschichte. Diachrone Methoden wie Textkritik (Vergleich vorliegender Textformen) und Literarkritik (Trennung von Bearbeitungsschichten aufgrund interner Indizien) sowie synchrone Methoden wie Formkritik (Frage nach der individuellen Gestalt einer Einheit) und Gattungskritik (Frage nach zugrundeliegenden, meist an typische Funktionen gebundene Schemata) ermöglichen einen reflektierten Zugang und eigenständige Interpretationen biblischer Texte in ihrem literarischen und religionsgeschichtlichen Horizont. Das Proseminar soll ein möglichst praktischer Workshop zur Einübung und eigenständigen Anwendung der Methoden sein. Zusätzliche Übungen führen in den griffsicheren Umgang mit Bibliographien, Textausgaben, Konkordanzen, Kommentaren und anderen Hilfsmitteln ein. Am Schluss des Seminars kann jeder Teilnehmende selbständig einen kurzen Abschnitt aus dem Neuen Testament nach wissenschaftlichen Masstäben interpretieren. Ausserdem kann er die wichtigsten Hilfsmittel, die bei dieser Arbeit behilflich sein können, benennen.

Seminare

Amos im Zwölfprophetenbuch

	
	2
	SE
	Fr
	10:00 - 12:00
	GABF 04709 (Campus Bochum)
	Schart
	


Modul M3-AT (GHR), M4-AT (Gy/Ge), M4-AT (LBK), M21a(BA/CS)

Beginn: 11.04.2008

Amos gilt zu Recht als einer der klassischen Propheten des AT. An Hand seiner Schrift kann man gut studieren, wie Propheten im alten Israel aufgetreten sind. Von den Inhalten der Amosschrift hat die Sozialkritik und der Visionszyklus große Bedeutung entfaltet. Besonders berücksichtigt wird die Frage, wie die ursprünglichen Sprüche des historischen Propheten von späteren Redaktionen neu verstanden und in Bezug zu anderen Schriften der prophetischen Tradition gesetzt wurden, bis schließlich das Zwölfprophetenbuch entstand.
Bemerkung: Diese Veranstaltung findet in Bochum statt.
Hebräischkenntnisse sind erwünscht.

Anthropologie des Alten Testaments

	
	2
	SE
	Di
	10:00 - 12:00
	R11 T05 C75
	Schart
	


Modul M3-AT (GHR), M2.1a (BA/CS)

Beginn: 08.04.2008

Grundtexte des alttestamentlichen Menschenbildes werden besprochen, von den Schöpfungsberichten über weisheitliche Sprüche bis hin zu den Psalmen. Dabei wird sowohl zu fragen sein, wie man sich das biologische, soziale und religiöse Funktionieren des Menschen im alten Israel genau vorstellte, als auch welche kritischen Fragen diese Sicht auf das heutige menschliche Selbstverständnis wirft.

Die Bibel in der globalisierten Welt

	
	2
	SE
	Di
	14:00 - 16:00
	R09 T03 D33
	Schart
	


Modul M5-AT (GHR), M6-AT (GyGe), M6-AT (LBK), M4.3 (BA/CS) 
Beginn: 08.04.2008 

 

Das Christentum ist eine Weltreligion. Trotzdem wurde es seit dem Mittelalter von den europäischen Kirchen dominiert. Zur Zeit wächst es dagegen besonders in Afrika und Asien, während es in Europa eher Mitglieder verliert. Die außereuropäischen Kirchen bauen zudem theologische Ausbildungsstätten auf, die die Glaubenserfahrungen und Lebenshorizonte ihrer eigenen Regionen in die wissenschaftliche Diskussion einbringen. Das Seminar behandelt solche neuen Impulse aus dem außereuropäischen Raum und fragt nach deren Relevanz für Deutschland.

Das Seminar wird in Kooperation mit der EST in Sao Leopoldo/Brasilien und der Universität Bayreuth durchgeführt. Die Zusammenarbeit wird über das Internet erfolgen. Geplant ist auch eine Videokonferenz.
Bibliodrama (Blockseminar)

	
	2
	SE
	Mi
	13:00 – 14:00
	R11 T04 C75
	Strecker
	


Modul M4-AT (GHR), M7-AT (GyGe), M7-AT (LBK), M4.3 (BA/CS)
Beginn: konst. Sitzung Mittwoch, 23.04.2008, 13:00 – 14:00 in R11 T04 C75
Das Seminar findet statt in der ESG/Brücke.
Blocktermine sind:
Mittwoch, 21.05.08    18 - 21:30 Uhr
Freitag, 23.05.08        18 - 21:30 Uhr
Samstag, 24.05.08      10 - 21:30 Uhr
Sonntag, 25.05.08      10 - 18:30 Uhr

„Bibliodrama ist das offene Programm eines Interaktionsprozesses zwischen biblischer Überlieferung und zwölf bis max. 18 Gruppenmitgliedern unter der Leitung von einem oder mehreren BibliodramatikerInnen. Es ist erfahrungs- und textorientiert: Eigene Erfahrungen sollen in Kontakt kommen mit den Erfahrungen, die in den Geschichten, Situationen, Personen, aber auch in Gebets-, Meditations- und Lehrtexten der Bibel lebendig, möglicherweise auch verzerrt und verschüttet sind. Es geht in diesem Prozess gleichermaßen um das Bewusstmachen von Irritationen, Projektionen, Blockierungen in und gegenüber biblischen Texten wie um die Entdeckung von deren befreiendem lebensfreundlichem Material.“  (G.M. Martin, Sachbuch Bibliodrama).

Das Blockseminar wird von Max Strecker, Stud.pfarrer in Essen und von Maren Schäfer, Dipl.Päd, aus Köln, geleitet und  bietet die Möglichkeit, eigene Erfahrungen im Bibliodrama zu machen und diese dann auf die Arbeit mit Schülerinnen und Schülern anzuwenden.

Textgrundlage ist die Erzählung von Maria und Marta in Lukas 10, 38-42.

Die Teilnehmerzahl ist auf 15 Studierende begrenzt.
Drei Frauengestalten des frühen Christentums (Blockseminar)

	
	2
	SE
	
	
	
	Büllesbach
	


Modul M3-NT(GHR), M2-NT (GyGe) M2-NT (LBK) M22b BA/CS
Beginn: konst. Sitzung Mittwoch, 19.03.08 von 14-16 Uhr in  R12 T04 F14 

Blocktermine sind:

 Samstag, 10.5. 10-17 Uhr in R09 S04 B08
 Freitag, 27.6. 10-17 Uhr in R11 T04 C75 und
 Samstag, 28.6. 10-14 Uhr in R09 S04 B17
Das Seminar gibt einen exemplarischen Einblick in die Frauengeschichte des NT und der neutestamentlichen Apokryphen des 1.-3. Jahrhunderts. Es beschäftigt sich mit der Rezeption und Bedeutung von drei wichtigen Frauengestalten: der Mutter Jesu, der Jüngerin Jesu Maria Magdalena sowie mit Thekla, die als Begleiterin des Paulus und als eigenständige Missionarin galt. Gefragt wird sowohl nach der historischen Gestalt als auch nach ihrer Wirkungsgeschichte dieser drei Figuren, die uns alle - trotz ihrer unterschiedlichen Bedeutung - viel über die Rolle und Bewertung von Frauen im frühen Christentum verraten.

Ein Reader mit wichtigen Quellen und Literatur wird den Teilnehmern zur Verfügung gestellt (ca. 5 Euro).
Vorlesungen

Die Gesetze im Pentateuch - aus jüdischer und christlicher Sicht (mit Rabbi Zinvirt)

	
	2
	SE
	Mo
	10:00 – 12:00
	R12 R05 A84.
	Schart/Zinvirt
	


Modul M3-AT (GHR) M3-BK (GyGe), M3-BK (LBK), M 2.4 (Bachelor)
Beginn: 07.04.2008 

 

Die sogen. 5 Bücher Mose sind ein Geschichtsbuch, das die Zeitspanne von der Erschaffung der Welt bis zum Tod des Mose behandelt. In jüdischer Tradition werden sie trotzdem „Tora“, auf Deutsch „Gesetz“, genannt. Das hat seinen Grund darin, dass der Geschichtsabschnitt, über den mit Abstand am umfangreichsten berichtet wird, die Kundgabe des Gesetzes am Sinai ist. Der berühmteste Teil des Gesetzes sind die Zehn Gebote, aber das Gesetz behandelt darüber hinaus alle wesentlichen Themen des Lebens, z.T. mit großer Genauigkeit: z.B. Erbangelegenheiten, Sexualität, Hygiene, Kleidung, Speise, Feste, Landwirtschaft, staatliche Institutionen u.a. Viele der Gesetzesbestimmungen prägen Judentum, Christentum und Islam bis heute und damit auch die Kulturen, die von diesen Religionen bestimmt sind. Die Vorlesung wird ausgewählte Bereiche des Gesetzes behandeln, und zwar jeweis aus jüdischer Perspektive, vertreten durch Herrn Rabbi Zinvirt, und aus christlicher Perspektive, vertreten durch Herrn Prof. Schart. 
Geschichte Israels

	
	2
	SE
	Mi
	10:00 – 12:00
	R11 T05 C84
	Schart
	


Modul M2-AT (GHR), M2-AT (GyGe), M2-AT (LBK), M2.2a (BA/CS)
Beginn: 09.04.2008

Die Vorlesung dient der Einführung in die Geschichte Israels von der Zeit der Entstehung Israels bis in die Zeit Jesu. Besonders  wird herauszuarbeiten sein, wie Israels Gottesglaube durch die epochalen Umbrüche in der Geschichte herausgefordert wurde und neue Gestalt gewann.

Leistungsnachweis: schriftlich ausgearbeitetes Referat oder Hausarbeit.
Bibelkunde

	
	2
	SE
	Mi
	14:00 – 16:00
	R11 T00 D01
	Wagner
	


                                                                   (der Raum wurde geändert) 

Modul M2-BK (GHR), M2-BK (GyGe), M2-BK (LBK), M2.3 (BA/CS)

Beginn: 09.04.2008

In diesem Kurs werden wir uns mit den Grundlagen der neutestamentlichen Wissenschaft auseinandersetzen. Die Einleitung in das Neue Testament dient vor allem dazu, Ihnen einen guten Überblick über die Schriften des Neuen Testaments zu geben. Judentum, Christentum und Islam beziehen sich gemeinsam auf das Alte Testament, für das Christentum hat das Neue Testament massgebende Bedeutung. Darüber hinaus sind diese Schriften aber nicht nur Grundlagen von religiösen Gemeinschaften, sie prägen auch heute  noch unsere Kultur in entscheidendem Ausmaß. Ohne gründliche Kenntnisse der Bibel ist das Verständnis der jüdischen und der christlichen Religion, sowie der abendländischen Geschichte, Kunst und Literatur schlichtweg unmöglich. Die biblischen Texte selbst sind Zeugnisse antiker Kulturen. Daher ist es erforderlich, sich mit der Umwelt der Bibel, den großen Nachbarkulturen Ägyptens und Mesopotamiens sowie der griechischhellenistischen und römischen Welt, vertraut zu machen. Ob Schöpfungserzählungen, Gesetzestexte, Hoheslied, Christushymnen oder paulinische Argumentationen – die Eigenheiten der jüdischen und christlichen Traditionen können ohne den Vergleich mit den Kulturen, aus denen sie geboren wurden, nicht erfasst werden. In den wöchentlichen Sitzungen werden wir uns mit den Themen der Einleitung in das Neue Testament beschäftigen. Ich werde Ihnen durch Referieren die Grundinformationen vermitteln. Ergänzt werden diese durch Textlektüre und Gruppenarbeit. 
Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.

Kolloquien

Neuere Themen der alttestamentlichen Forschung mit dem Schwerpunkt AT

	
	1
	SE
	
	
	nv.
	Schart
	


Modul   -

Beginn: n.v. 

 

Neuere Tendenzen der Forschung werden je nach Interesse der Teilnehmenden besprochen.

Diese Veranstaltung findet in Kooperation mit der Technischen Universität Dortmund und der Kirchlichen Hochschule Wuppertal statt.

Eine persönliche Anmeldung ist unbedingt erforderlich!

Hebräischkenntnisse.
Hören lernen
	  
	   Kol
	n.V.
	      
	                  Kreuzeskirche
	             Vetter


E2 (Ergänzungsstudiengang)

Beginn: wird nachgetragen 
     Diese Veranstaltung muss leider ausfallen!

2.) Historische Theologie 

Seminare

Martin Luther, 95 Thesen – Einzelansicht                

	  
	   2  SE
	  Di
	      10:00 - 12:00
	                  R12 R05 A84
	         Eulenhöfer-Mann


Modul M1-HT (GHR), M1-HT (Gy/Ge), M1-HT (LBK), M1.2 (BA/CS)

Beginn: 08.04.2008 

Ursprünglich als Diskussionsanregung gedacht entfalteten die 95 Thesen eine Wirkung, die wahrscheinlich die Erwartungen ihres Autors weit übertraf. Worum ging es Luther, was wollte er mit diesen Thesen erreichen? Hatte er vor, eine neue Kirche zu gründen, oder wurde er selbst von den Auswirkungen seiner Schrift überrascht?

Wir werden uns in diesem Seminar mit der genannten Schrift und ihrem zeit- und theologiegeschichtlichen Kontext beschäftigen. Dabei wird sowohl um Fragen des Anlasses der Thesen, ihrer Form, ihres Inhalts und ihrer Wirkung gehen, als auch um die Arbeit mit verschiedenen Quelleneditionen und Hilfsmitteln.

Lateinkenntnisse sind hilfreich, aber keine Voraussetzung.

Das Seminar soll Studierende befähigen, kirchengeschichtliche Themen selbständig zu erarbeiten und mit Literatur und Hilfsmitteln vertraut zu werden. 

Einführende Literatur:

Christoph Markschies: Arbeitsbuch Kirchengeschichte. Tübingen: Mohr, 1995. 
Protestantismus und Industrialisierung
	
	2
	SE
	Mo
	10:00 - 12:00
	R12 T04 F14
	Ebert
	


Modul  M2-HT (GHR), M2-HT (GyGe), M2-HT (LBK), M3.1 (BA/CS)

Beginn: 07.04.2008
Kirche und Theologie werden heute angesichts der „Globalisierung“ mit Problemen konfrontiert, die ethische und sozialdiakonische Fragestellungen aufwerfen, in deren Zentrum steht, wie lassen sich weltweit Frieden, Gerechtigkeit und die Bewahrung der Schöpfung durchsetzen.

Wenn auch ganz anders aber in der politischen Brisanz ähnlich, hat sich im 19 Jhd. der Prozess der Industrialisierung gestaltet, mit dem ein Zusammenbruch der politischen und sozialen Systeme einhergegangen ist.

Die Auswirkungen auf die Theologie und Kirche sowie deren Antworten auf die geistigen und sozialen Strömungen in jener Zeit sollen dargestellt und diskutiert werden.

Lit: G. Brakelmann, Kirche und Sozialismus im 19. Jhd. , Witten 1966; M. Friedrich, Kirche im gesellschaftlichen Umbruch. Das 19. Jhd. (=Zugänge zur Kirchengeschichte Bd.8), Göttingen 2006 (UTB 2789); M. Greschat, Das Zeitalter der Industriellen Revolution (=Christentum und Gesellschaft Bd.11), Stuttgart 1981; W.O. Shanahan, Der deutsche Protestantismus und die soziale Frage 1815-1871, München 1962.

Kulturprotestantismus - Paul Tillich -

	
	2
	SE
	Mo
	14:00 - 16:00
	R12 R05 A84
	            Ebert
	


Modul M3-HT (GHR), M3-HT (GyGe), M2-HT (LBK), M3.3 (BA/CS)

Beginn: 07.04.2008

Paul Tillich (1886-1965) hat neben Karl Bath und Rudolf Bultmann das Profil des deutschen Protestantismus im 20. Jhd. entscheidend mitgeprägt. Er gilt als „Grenzgänger“, der mit seinem Konzept der Korrelation die Theologie anschlussfähig an die geistigen und politischen Strömungen der Moderne macht. 

Literatur:

-G. Wehr, Paul Tillich, Hamburg 1979 (romo 274), P. Steinacker; P.T., in: Grundprobleme der großen Philosophen (=Philosophie der Gegenwart VI) Göttingen 1984.

Die evangelische Kirche im 20. Jhd.

	
	2
	SE
	Do
	14:00 - 16:00
	R12 R07 A79
	            Ebert
	


Modul  M4-HT (GHR), M7-HT (GyGe), M7-HT (LBK), M4.3 (BA/CS)

Beginn: 10.04.2008

Die evangelische Kirche hatte im 20. Jhd. viele Bewährungsproben zu bestehen. Zunächst musste man nach 1918 ein neues Verständnis zur Obrigkeit finden, um sich dann nach 1933 innerkirchlich gegen die Einflussnahme nationalsozialistischer Bestrebungen zu erwähren.

(Teil I) Der Versuch einer Neubesinnung nach 1945 wurde dann bald überlagert durch die Frontstellungen des Kalten Krieges, der Teilung Deutschland (Teil II) folgte die organisatorische Auflösung der Evangelischen Kirchen in die EKD (BRD) und den Bund evangelischer Kirchen in der DDR. (Teil III).

 Literaturempfehlungen:

-(Teil I) K. Scholder, Die Kirchen und das Dritte Reich, Bd. 1 u. 2. Frankfurt 1977 f.; --K.Meier, Kreuz und Hakenkreuz. Die evangelische Kirche im Dritten Reich, München1992.

- (Teil II) U. Viole, Normen und Wertebildung im Nachkriegsprotestantismus (Diss. Phil.) Duisburg 1993.

Judentum und Islam

	
	2
	SE
	Do
	14:00 - 16:00
	R09 S02 B10
	            Loth
	


Modul M5-HT (GHR), M6-HT2 (GyGe), M6-HT2 (LBK), M3.4 (BA/CS)
Beginn: 10.04.2008

Zwischen Christen und Juden bestehen gewissermaßen „familiäre“ Beziehungen, nahm doch das Christentum seinen Anfang auf jüdischem Boden. Dennoch stehen sich Juden und Muslime näher, was die grundlegenden religiösen Anschauungen und ihre Anwendung im Alltagsleben angeht. In beiden Religionen offenbart sich Gottes Barmherzigkeit in religionsgesetzlichen Vorschriften. Ob Gesetz, Gottesdienst, Moral oder soziales Verhalten – alles steht unter der exklusiven Rechtleitung von Torah und Koran. Sowohl im heutigen Israel als auch in vielen arabischen Staaten führt das zu Spannungen mit der Moderne.

Die Konflikte zwischen Juden und Muslimen im Nahen Osten lassen allzu schnell vergessen, dass es im Mittelalter eine fruchtbare Symbiose zwischen beiden Religionen gegeben hat. Nicht wenige jüdische Philosophen und Theologen schrieben ihre Hauptwerke in arabischer Sprache. Bis in die Gegenwart hinein bewahrt die Volksfrömmigkeit nordafrikanischer Juden, die nach Israel eingewandert sind, arabische Traditionen. Allerdings sind auch die Unterschiede zwischen Judentum und Islam zu beachten und natürlich auch die Konflikte zwischen beiden Religionen.

Literatur:

- Abraham Geiger, Was hat Mohammed aus dem Judenthume aufgenommen? 2. Aufl., Osna-brück 1971 (Nachdruck);

- Johann-Dietrich Thyen, Bibel und Koran. Eine Synopse gemeinsamer Überlieferungen (Kölner Veröffentlichungen zur Religionsgeschichte, Bd. 19), 3. Aufl., Köln u.a. 2000;

- Carsten Colpe, Das Siegel der Propheten. Historische Beziehungen zwischen Judentum, Judenchristentum, Heidentum und frühem Islam  (Arbeiten zur neutestamentlichen Theologie und Zeitgeschichte, Bd. 3), Berlin 1990;

- Bernard Lewis, Die Juden in der islamischen Welt: vom frühen Mittelalter bis ins 20. Jahrhundert, München 1987;

- Ders., The Middle East: 2000 years of History from the Rise of Christianity to the Present Day, London 1995.
Stellung der Frau in den großen Religionen

	
	2
	SE
	Do
	16:00 - 18:00
	R09 S02 B18
	       Loth
	


Modul M3-HT (GHR), M5-HT (GyGe), M5-HT (LBK), M6.1 (BA/CS)

Beginn: 10.04.2008

„Die Frau ist immer die beste Freundin der Religion gewesen, aber die Religion keineswegs immer die beste Freundin der Frau“ (Moriz Winternitz, Indologe).
Kritische Frauen und engagierte Feministinnen haben in den letzten Jahrzehnten viel zur Aufarbeitung des Themas beigetragen. Die Stellung der Frau in der öffentlichen Religion gilt heute mehr denn je als ein Gradmesser für die Freiheit und Offenheit in einer Gesellschaft. Das Seminar will religiösen Kernaussagen zur Bedeutung der Frau nachgehen und in historischen Überblicken dann zeigen, wie die einzelnen Religionstraditionen mit der Macht- oder Ohnmachtstellung der Frau umgeht. Ferner sollen aktuelle Konflikte und Forderungen aufgewiesen werden. Es wird auch der Frage nachzugehen sein, ob Frauen im Lauf der Geschichte nicht auch eigenständige Formen der Spiritualität entwickelt haben und welche Bedeutung dieser in der religiösen Tradition zukommt.

Literatur:
- Artikel „Frau“ in: RGG, 4. Aufl., Bd. 3, 258-280;- Artikel „Frau“ in: TRE, Bd. 11, 417-469;

- Friedrich Heiler, Die Frau in den Religionen der Menschheit, Berlin-New York 1977;

- Heinz-Jürgen Loth, Die Stellung der Frau in den großen Religionen, in: Theologie und Glaube 87 (1997) 26-38;

- Susan Starr Sered, Priestess, mother, sacred sister: religions dominated by women, New York u.a. 1994.  
Frauen und Kinder in Widerstand und Verfolgung (Blockseminar)

	
	2
	SE
	Di
	16:00 - 18:00
	R12 T04 E87 (PCPool)
	         Schultze
	


Modul M3-HT (GHR), M3-HT2 (GyGe), M3-HT (LBK), M3.2 (BA/CS)
Beginn: 01.04.2008

1. konst.Sitzung Dienstag, 01.04.08 von 16-18 Uhr in R12 T04 E87 (PC-Pool), 

2. konst.Sitzung Dienstag, 08.04.08 von 16-18 Uhr in R12 T04 E87 (PC-Pool)

Blocktermine:

Samstag, 26.04.2008 , 12.30 - 15.00 Uhr

Samstag, 17.05.2008,   9.30 - 15.00 Uhr

Samstag, 31.05.2008, 12.30 - 15.00 Uhr

Samstag, 07.06.2008,  9.30 - 15.00 Uhr

Samstag, 28.06.2008, 12,30 - 15.00 Uhr und

Samstag, 05.07.2008, 9.30-15.00 Uhr

Alle Veranstaltungen finden in R12 T04 F14 statt!

Erkundung von Erfahrungen im Widerstand und Verfolgungen im Europa während der Jahre 1933 - 1945. - Vergleiche, Unterscheidungen und Folgerungen betr. andere Bedrohungen und Ausgrenzungen. - Erarbeitung von Unterrichtsmodellen zur Thematik.
Evtl. (zusätzliche und freiwillige) Exkursion zur Thematik wird per Aushang bekannt gegeben.
Leben und Tod in den Weltreligionen (Blockseminar)

	
	2
	SE
	Di
	14:00 - 16:00
	R12 T04 E87 (PCPool)
	          Schultze
	


Modul M5-HT (GHR), M6-HT1 (GyGe), M6-HT1 (LBK), M5.1 (BA/CS)
Beginn: 01.04.2008

1. konst.Sitzung: Dienstag, 01.04.08 von 14-16 Uhr in R12 T04 E87 (PC-Pool), 

2. konst.Sitzung: Dienstag, 08.04.08 von 14-16 Uhr in R12 T04 E87 (PC-Pool)

Blocktermine sind:

Samstag, 26.04.08 von 9.30 - 12.30 Uhr,

Samstag, 17.05.08 von 9.30 - 15.00 Uhr,

Samstag, 31.05.08 von 9.30 - 12.30 Uhr,

Samstag, 07.06.08 von 9.30 - 15.00 Uhr,

Samstag, 28.06.08 von 9.30 - 12.30 Uhr und

Samstag, 05.07.08 von 9.30 - 15.00 Uhr.

Alle Veranstaltungen finden in R12 T04 F14 statt!

Die Botschaften ausgewählter Religionen über Leben und Tod werden erarbeitet. Gottesdienste, Feiern und Gebote/Bräuche werden erkundet. Möglichkeiten für den Unterricht werden skizziert und exemplarische Modelle in  Kleingruppen entwickelt.

Evtl. (zusätzliche u. freiwillige) Exkursion zur Thematik wird per Aushang bekannt gegeben.
Hauptseminare

Luthers früher Erbauungsschriften

	
	2
	SE
	Di
	14:00 - 16:00
	R11 T07 E59
	              Gause
	


Modul M3-HT (GHR), M3-AT/NT (GyGe), M3-AT/NT (LBK), M2.4 (BA/CS)
Beginn: 08.04.2008

In den Jahren 1519 und 1520, als Luther bereits als Reformator in Erscheinung getreten ist, verfasst er in schneller Folge eine Reihe von Erbauungsschriften, die sich unter anderem mit einer reformatorischen Sterbekunst und dem Sinn der Sakramente intensiv und an ein allgemeines Publikum gerichtet auseinandersetzen. Mit diesem Schrifttum wird sich das Seminar befassen und dabei immer wieder danach fragen, was denn nun das Reformatorische dieser erbaulichen Theologie darstellt und inwiefern diese Schriften tatsächlich der Lehre und dem Trost dienen und damit geistliche Gebrauchsliteratur darstellen.

Literatur:

- Martin Luther, Studienausgabe, Bd. 1, hrsg. Von Hans-Ulrich Delius, Berlin 1979.
Vorlesungen
Reformation

	
	2
	SE
	Di
	12:00 - 14:00
	R09 T05 D33
	           Gause
	


Modul M3-HT (GHR), M3-HT1 (GyGe), M3-HT (LBK), M3.1 (BA/CS)
Beginn: 08.04.2008

Mit dem Jahr 1517 und Martin Luthers Thesen beginnt aus heutiger kirchen(-)geschichtlicher Perspektive die Neuzeit. Die mittelalterliche Einheitswelt zerfällt im Verlauf des 16. Jahrhunderts in die bis heute bestehenden Blöcke der evangelischen Landeskirchen und der römisch-katholischen Kirche. Warum Luther zu einer zunehmend fundamentalen Kritik an seiner Kirche kam, was sich änderte und wie die römische Kirche reagiert, all dies soll Thema der Vorlesung sein. Diesen grundstürzenden Veränderungen soll bis in den Alltag der Menschen nachgespürt werden: was bedeutete der neue Gottesdienst für die Menschen? Inwiefern verschwand die Religion aus dem öffentlichen Raum und fand eine Individualisierung und Intellektualisierung der Gesellschaft statt?  

Empfohlene Überblicksliteratur als Begleitlektüre:

Hans-Jürgen Goertz, Deutschland 1500-1648. Eine zertrennte Welt, Paderborn u.a. 2004 (UTB2606) oder 
Martin Greschat, Christentumsgeschichte, Bd. 2, Stuttgart 1997 oder 

Luise Schorn-Schütte, Die Reformation. Vorgeschichte – Verlauf – Wirkung, München 1996.
Theologie im Zeitalter der Aufklärung

	
	2
	SE
	Do
	10:00 - 12:00
	Raumänderung! 

R11 T07 C94 
	           Ebert
	


Am 8.5.08 ist die Veranstaltung in R11 T04 C75
Modul M2-HT (GHR), M3-HT2 (GyGe), M3-HT (LBK), M2.3. (BA/CS) 
Beginn: 10.04.2008

Die Aufklärung, von Paul Hazard als „Krise des europäischen Geistes“ beschrieben, stellt nicht nur für die Philosophie einen Paradigmawechsel dar, sondern auch die Theologie muss ihr Offenbarungsverständnis im „Lichte der Vernunft“ neu definieren.

Literaturempfehlung:

Wird  im Verlauf der Vorlesung genannt.
3.) Systematische Theologie 

Proseminare

Einführung in die Systematische Theologie

	
	2
	SE
	Di
	14:00 - 16:00
	R12 T04 F14
	      Schulz
	


Modul M1-ST (GHR), M1-ST (GyGe), M1-ST (LBK), M1.3 (BA/CS)

Beginn: 08.04.2008

Für den theologischen Anfänger ist die sog. Systematische Theologie in der Regel die fremdartigste aller theologischen Disziplinen. Mag man sich unter Kirchengeschichte sowie alt- und neutestamentlicher Wissenschaft immerhin noch etwas vorstellen können, so scheint es zunächst einmal alles andere als selbstverständlich, dass hier einem einzigen Teilgebiet ausdrücklich das Prädikat 'systematisch' verliehen wird: Zeichnen sich denn, und wenn ja weshalb und in welchem Sinne, die übrigen theologischen Disziplinen durch un- oder nicht-systematische Vorgehensweisen aus?

Wie so häufig hat auch dieser Terminus bzw. der ihm korrespondierende Sachverhalt seine spezielle Geschichte und seine besonderen sachlogischen Hintergründe. Diesen im einzelnen nachzugehen, um so den spezifischen Voraussetzungen, Methoden, Begriffen und Problemstellungen einer theologischen Fachdisziplin auf die Spur zu kommen, deren Titel seit dem 17. Jahrhundert traditionell als Oberbegriff für die beiden Sachgebiete Dogmatik und (theologische) Ethik fungiert, wird Thema und Leitziel des Seminars sein.

Die Veranstaltung hat als Proseminar einführenden Charakter und richtet sich an alle theologischen Studiengänge (inkl. Gasthörer). Besondere Voraussetzungen bestehen keine.

Literaturempfehlung:

Einschlägige Literatur wird in der ersten Sitzung bekanntgegeben. Zur Anschaffung bzw. vorbereitenden Einarbeitung in die Thematik empfehle ich: 

Leonhardt, Rochus: Grundinformation Dogmatik. Göttingen 2004². 

Seminare

Kant: Gott als Postulat des moralischen Denkens.

	
	2
	SE
	Fr
	16:00 - 18:00
	R12 V05 D81
	         Anton
	


Modul M2-ST (GHR), M3-ST (GyGe), M3-ST (LBK), M3.3 (BA/CS)

Beginn: 11.04.2008

Texte zur Religionsphilosophie Kants werden gelesen, interpretiert und diskutiert.

Literatur:

Wird im Seminar bekannt gegeben.
Neuere Brennpunkte im Dialog von Theologie und Naturwissenschaften

	
	2
	SE
	Do
	10:00 - 12:00
	R11 T04 C84
	             Schulz
	







       (der Raum wurde geändert!)

Modul M3-ST (GHR), M4-ST1 (GyGe), M4-ST1 (LBK), M4.1 (BA/CS)

Beginn: 10.04.2008

Der seit Beginn der Neuzeit schwelende Konflikt zwischen Naturwissenschaft und Philosophie einerseits, christlicher Religion und Theologie andererseits hat sich im 19. Jahrhundert durch Darwins Evolutionstheorie noch einmal zugespitzt. Alle nachfolgenden Phasen des Streites standen und stehen bis heute ganz im Zeichen der Auseinandersetzung um den Geltungsanspruch und die religionskritische Reichweite von Darwins Ideen.

Die geplante Veranstaltung wird sich mit zwei Brennpunkten der jüngeren bzw. aktuellen Debatte befassen: Vor dem Hintergrund der momentan vor allem in den USA heftig geführten Diskussion soll erstens geprüft werden, ob und inwieweit der sog. Kreationismus – und wenn nicht dieser, so zumindest die sog. ‚Intelligent-Design‘-Theorie – als mögliche Alternative zur Evolutionsbiologie ernst genommen zu werden verdient. Zweitens soll es um die Geltungsansprüche der neodarwinistisch-naturalistischen Religionstheorie gehen. 

Gute Englischkenntnisse sind nicht Teilnahmevoraussetzung, aber durchaus nützlich, da einige der einschlägigen Texte nicht in deutscher Sprache vorliegen.  

Literatur: 
Zur Einarbeitung empfehle ich:

Richard Dawkins: Der Gotteswahn, 2007. 

Martin Rhonheimer: Neodarwinistische Evolutionstheorie, Intelligent Design und die Frage nach dem Schöpfer, 2007.
Von Tieren und Göttern

	
	2
	SE
	Di
	16:00 - 18:00
	R09 S04 B08
	   Schulz/Renner-Henke
	


Modul M3-ST (GHR), M5-ST (GyGe), M5-ST (LBK), M6.2 (BA/CS)

Beginn: 15.04.2008

Niemand Geringerer als Martin Heidegger hat erklärt, dass die Verwandtschaft des Menschen mit dem Tier ‚abgründiger‘ sei als die des Menschen mit Gott. Unabhängig davon, ob man diese Einschätzung für zutreffend hält oder nicht – kaum bezweifeln lässt sich jedenfalls, dass die christlich-abendländischen Versuche des homo sapiens, sich über das klarzuwerden, was das überhaupt ist: ein Mensch, stets und ausnahmslos in der Fluchtlinie beider Referenzgrößen angesiedelt waren: Tier und Gott. Mithin muss man, wenn man wissen will, was ein Mensch ist, seine Grenzen kennen, d.h. dasjenige, worin er die Möglichkeit hat oder übernimmt, das Andere seiner selbst zu werden: Gott oder Bestie. 

Dass Heidegger in der Tat Recht haben könnte, dafür spricht unter anderem der Umstand, dass die abendländische Selbstauffassung des Menschen dessen eigene Verwandtschaft mit dem Tier über lange Zeit und in auffälliger Weise zu ignorieren oder zu marginalisieren versucht hat. Erst in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhundert wurde unter dem Einfluss Darwins die Demütigung unübersehbar: Der Mensch ist ‚nicht Herr im eigenen Haus‘, er hat mehr vom Tier – und das Tier mehr von ihm – als ihm, dem Menschen, lieb ist. 

Mit dem Schwerpunkt 19. Jahrhundert werden wir im Seminar anhand einer Reihe ausgewählter fiktionaler wie nichtfiktionaler Texte dieser Umbruchsituation – und deren Folgen bis heute – auf die Spur zu kommen versuchen. Wiederholte Exkurse in die Geschichte (z.B. im Blick auf die biblischen und außerbiblisch-antiken Befunde zum Verhältnis Mensch-Tier-Gott) werden dabei unvermeidlich sein. Das leitende Erkenntnisinteresse ist  nicht nur historisch, sondern auch literaturwissenschaftlich, anthropologisch und theologisch akzentuierbar, wobei es möglicherweise immer um ein und dieselbe Kernfrage geht: Ist der Mensch am Ende nur ein götterähnliches Tier, das Tier umgekehrt nur ein gottloser Mensch? 

Die Veranstaltung wird in Kooperation mit Frau Prof. Dr. Ursula Renner-Henke durchgeführt.

Literatur:

Agamben, Giorgio: Das Offene. Der Mensch und das Tier, 2003.

Bernhart, Joseph: Die unbeweinte Kreatur. Reflexionen über das Tier, 1987².
Hauptseminare
Aktuelle Texte zur Fundamentaltheologie
	
	2
	SE
	Mi
	18:00 - 20:00
	R12 T04 F14
	Schulz/Miggelbrink
	


Modul -keine- (s.u.)

Beginn: 09.04.2008

Die Veranstaltung ist eine Fortsetzung des Doktorandenkolloquiums, das ich in den vergangenen Sommersemestern zusammen mit meinem katholischen Kollegen Miggelbrink durchgeführt habe. Die Änderung (Oberseminar statt Doktorandenkolloquium) deutet nicht nur an, dass ein weiterer Themenkreis einbezogen werden soll als der durch die jeweiligen Dissertationsprojekte vorgegebene; sie verweist außerdem darauf, dass diesmal ausdrücklich auch Studierende höherer Semester ohne Promotionsabsicht eingeladen sind, mitzuarbeiten und mitzudiskutieren. 

Auf dem Programm stehen – je nach Interesse der Lehrenden und Teilnehmer/innen – Texte aus der aktuellen fundamentaltheologischen Diskussion auf katholischer und/oder evangelischer Seite: z.B. zum Begriff der Offenbarung; zur Rolle der Schrift als theologischer Erkenntnisnorm und -quelle; zum Selbstverständnis der Theologie als Wissenschaft im Verhältnis zu den Natur- und Geisteswissenschaften etc. Genaueres wird in der ersten Sitzung bekannt gegeben.

P.S. 1: Die Veranstaltung hat – mit Absicht – keine Modulzuordnungen: sie sollte aus Interesse an der Sache und nicht aus ‚Scheingründen‘ belegt werden!

P.S. 2: Ich bitte um persönliche Anmeldung: entweder bei mir oder beim Kollegen Miggelbrink!

Dialogische Theologie - Martin Buber

	
	2
	SE
	Mo
	16:00 - 18:00
	R12 T04 F14
	           Ebert
	


Modul M5-ST (GHR), M6-ST (GyGe), M6-ST (LBK), M3.4 (BA/CS)

Beginn: 07.04.2008

Lektüre und Diskussion der Schrift „Ich und Du“.

Literatur:


Q.: Martin Buber, Ich und Du. In: ders., Werke. Erster Band. Schriften zur Philosophie, München/Heidelberg 1996.

Lit.: K. Ebert, M.B. In: LexRp I (Bibliographie); J. Speck; M.B.. Die Aporetik des Dialogischen. In: Grundprobleme großer Philosophen (=Philosophie der Gegenwart IV), Göttingen 1981; S. Wolf, M.B. Zur Einführung, Hamburg 1992
Vorlesungen

Geschichte des Gottesgedankens in der Neuzeit

	
	2
	SE
	Mi
	08:30 - 10:00
	R12 T04 F14
	                 Schulz
	


Modul M2-ST (GHR), M2-ST (GYGe), M2-ST (LBK), M3.3 (BA/CS)

Beginn: 09.04.2008

Das erkenntnisleitende Interesse der neuzeitlichen Philosophie gilt der menschlichen Subjektivität. Deren Eigenart und Würde soll unabhängig von der Wahrheit des christlichen Gottesgedankens zur Geltung gebracht werden. Tatsächlich aber folgt ihr dabei dasjenige, von dem sie sich zu befreien sucht, unaufhörlich wie ein Schatten: Einer Grundthese des Tübinger Philosophen Walter Schulz zufolge spiegeln sich die stetig wandelnden Selbstentwürfe des Menschen nicht zufällig in jenen philosophischen Gottesvorstellungen, die sie ‚schattengleich‘ begleiten.

Diese These bietet auch aus theologiegeschichtlicher Sicht eine heuristisch fruchtbare Perspektive für eine Entwicklungsgeschichte des neuzeitlichen Gottesgedankens. Um ihre Reichweite zu überprüfen, wird die Vorlesung in fünf Hauptabschnitten zehn Epochen prägende Denker (jeweils einen Philosophen und einen Theologen) gegenüberstellen und deren Gottesbegriff mit Blick auf jene These im einzelnen zu entfalten versuchen. Geplant sind:  Descartes versus König, Kant versus Semler, Hegel versus Schleiermacher, Nietzsche versus Strauß, Heidegger versus Tillich.

Literaturempfehlung:

Detaillierte Angaben erfolgen in der ersten Sitzung. Zur Vorbereitung empfehle ich:

Fritzsche, Hans Georg/Bernhardt, Reinhold: Art. Gotteslehre 7.1 u. 7.2. In: EKL, Bd.2, 3. Aufl., Göttingen 1988, Sp. 306-316.

Walter Schulz: Der Gott der neuzeitlichen Metaphysik. Pfullingen 1957.

Kolloquien

Themen der Theologie

	
	2
	SE
	Mi
	10:00 - 12:00
	R12 R07 A79
	                  Ebert
	


Modul M3-ST (GHR), M5-ST (GyGe), M5-ST (LBK), M6.2 (BA/CS)

Beginn: n.v.

persönliche Anmeldung erforderlich!
4.) Religionspädagogik 

Seminare
Themen und Fragestellungen empirischer RU-Forschung

	
	2
	SE
	Di
	10:00 - 12:00
	R11 T05 C59
	                  Knauth
	


Modul M1-RP (GHR),. M1-RP (GyGe), M1-RP (LBK), M1.4 (BA/CS)

Beginn: 08.04.2008

Kommentar wird nachgetragen!

Einführung in die Religionspädagogik  Kurs A

	
	2
	SE
	Do
	12:00 - 14:00
	R12 T04 F14
	                 Siemann
	


Modul M1-RP (GHR), M3-RP (GyGe), M3-RP (LBK), M4.4 (BA/CS)
Beginn: 10.04.2008

Grundlegende Themen wie das Verhältnis von Theologie und Pädagogik, die Frage nach der Bildung im Verhältnis zu Erziehung, Sozialisation und Lernen sollen erörtert werden. Religionspädagogische Konzepte und Methoden werden erarbeitet. Die Situation in den religionspädagogischen Praxisfeldern und der in ihnen Handelnden sollen gewürdigt werden. Dabei werden auch die Herausforderungen zunehmender Technologisierung und Globalisierung (Interreligiöser Dialog) behandelt. Den Studierenden wird über die Geschichte der Religionspädagogik hinaus der aktuelle Forschungsstand anhand ausgewählter Paradigmen vermittelt.

Literatur:

-Adam, Gottfried /Rainer Lachmann (Hg.): Religionspädagogisches Kompendium, Göttingen 1993, 4. Aufl.

-Grethlein, Christian: Religionspädagogik, Berlin/New York 1998. 

-Nipkow, Karl Ernst: Christliche Pädagogik und Interreligiöses Lernen. Friedenserziehung. Religionsunterricht und Ethikunterricht, Gütersloh 2005.

-Nipkow, Karl Ernst: Bildungsverständnis im Umbruch. Religionspädagogik im Lebenslauf. Elementarisierung, Gütersloh, 2005. 

-Siemann, Jutta: Jugend und Religion im Zeitalter der Globalisierung, Münster 2002.                -Siemann, Jutta: Theorie und Praxis Biblischer Didaktik, Münster 2003.

Bitte keine Anmeldungen über das Internet vornehmen.

Es liegen Listen im Sekretariat aus! 

Diese Veranstaltung findet außerdem donnerstags, 14-16 Uhr statt:
Einführung in die Religionspädagogik Kurs B

	
	2
	SE
	Do
	14:00 - 16:00
	R12 T04 F14
	                  Siemann
	


Modul M1-RP (GHR), M3-RP (GyGe), M3-RP (LBK), M4.4 (BA/CS)
Beginn: 10.04.2008

Grundlegende Themen wie das Verhältnis von Theologie und Pädagogik, die Frage nach der Bildung im Verhältnis zu Erziehung, Sozialisation und Lernen sollen erörtert werden. Religionspädagogische Konzepte und Methoden werden erarbeitet. Die Situation in den religionspädagogischen Praxisfeldern und der in ihnen Handelnden sollen gewürdigt werden. Dabei werden auch die Herausforderungen zunehmender Technologisierung und Globalisierung (Interreligiöser Dialog) behandelt. Den Studierenden wird über die Geschichte der Religionspädagogik hinaus der aktuelle Forschungsstand anhand ausgewählter Paradigmen vermittelt.

Literatur:

-Adam, Gottfried /Rainer Lachmann (Hg.): Religionspädagogisches Kompendium, Göttingen 1993, 4. Aufl.

-Grethlein, Christian: Religionspädagogik, Berlin/New York 1998. 

-Nipkow, Karl Ernst: Christliche Pädagogik und Interreligiöses Lernen. Friedenserziehung. Religionsunterricht und Ethikunterricht, Gütersloh 2005.

-Nipkow, Karl Ernst: Bildungsverständnis im Umbruch. Religionspädagogik im Lebenslauf. Elementarisierung, Gütersloh, 2005. 

-Siemann, Jutta: Jugend und Religion im Zeitalter der Globalisierung, Münster 2002.                -Siemann, Jutta: Theorie und Praxis Biblischer Didaktik, Münster 2003.

Bitte keine Anmeldungen über das Internet vornehmen.

Es liegen Listen im Sekretariat aus! 

Diese Veranstaltung findet außerdem donnerstags, 12-14 Uhr statt.
Einführung in die Fachdidaktik des Religionsunterrichts

	
	2
	SE
	Do
	10:00 - 12:00
	Hövelschule Essen
	      Wengenroth
	


Modul M4-RP1 (GHR), M4.3 (BA/CS)

Beginn: 10.04.2008

Achtung, maximal 10-12 Teilnehmer!

Voraussetzungen:      Teilnahme an den zeitlich vorher stattfindenden Schulpraktischen Studien Do 8-10 in der Hövelschule, Hövelstr. 49/51, 45326 Essen!

Diese Veranstaltung findet ebenfalls in der Hövelschule statt.
Gender und Religionspädagogik

	
	2
	SE
	Mo
	16:00 - 18:00
	R11 T09 C88
	          Knauth
	


Modul M3-RP (GHR), M5-RP2 (GyGe), M5-RP (LBK), M6.2 (BA/CS)

Beginn: 07.04.2008

Kommentar wird nachgetragen!
Grundfragen einer pluralitätsfähigen Religionspädagogik

	
	2
	SE
	Mo
	14:00 - 16:00
	R11 T07 C94
	           Knauth
	


Modul M3-RP (GHR), M6-RP (GyGe), M6-RP (LBK), M6.3 (BA/CS)

Beginn: 07.04.2008

Kommentar wird nachgetragen!
Kirchliche Projekte zur Europäischen Kulturhauptstadt Essen

	
	2
	SE
	Do
	10:00 - 12:00
	R11 T04 F14
	           Siemann
	


Modul M4-RP1 (GHR), M5-RP1 (GyGe), M5-RP1 (LBK), M4.3 (BA/CS)

Beginn: 10.04.2008

Kirchliche Projekte zur Europäischen Kulturhauptstadt Essen - Ein Seminar in Verbindung mit dem Ev.Kulturbüro 2010.

Diese Lehrveranstaltung integriert besonders stark Theorie und Praxis. Studierende, die über die Kenntnis der Gemeindekulturpädagogik hinaus Fachpraxisstudien erwerben wollen, können sich an entsprechenden kirchlichen Projekten zum Kulturhauptstadtjahr 2010 beteiligen.

Dabei gilt ein besonderes Augenmerk der Beteiligung von Personengruppen, die in der Wahrnehmung ihrer Lebensrechte und der Mitgestaltung des kulturellen Umfeldes eingeschränkt sind.
Literatur:


Wichtig! Bitte vor Seminarbeginn anschaffen: EKD-Denkschrift "Gott in der Stadt".

Kooperationen zwischen Schule und Kirchengemeinde
	
	2
	SE
	Mi
	12:00 - 13:30
	R12 R07 A69
	Wengenroth, Seifert
	


Modul M4-RP1 (GHR), M4.3 (BA/CS)

Beginn: 09.04.2008

Das Seminar bietet die Möglichkeit verschiedene Kooperationen, z.B. Kontaktstunden, Schulgottesdienste, Projekte in der Ortsgemeinde in Theorie und Praxis kennen zu lernen. Dabei soll die Vorbereitung eines eigenen Praxismodells im Blick auf die Ev. Kontaktstunde erarbeitet werden.
Religion im Internet

	
	2
	SE
	Di
	12:00 - 14:00
	R11 T04 F14
	             Siemann
	


Modul M2-RP (GHR), M5-RP1 (GyGe), M5-RP (LBK), M6.3 (BA/CS)

Beginn: 08.04.2008

Zunächst werden Informationsquellen über Religion im Internet erörtert. Sodann wird der Frage nachgegangen, inwieweit sich gelebte Religion im Internet finden lässt. Religiöse Diskussionsforen werden analysiert und unter anderem darauf hin geprüft, ob cyber church auch Gemeinschaft entbinden kann. Die Potentiale des Internets für die Nutzung im Rahmen schulischer Projekte und schulnaher kirchlicher Jugendarbeit werden breiten Raum einnehmen.

Literatur:

-Jutta Siemann, Jugend und Religion im Zeitalter der Globalisierung - Computer und Internet als Thema von Religion(sunterricht), Münster 2002.
Religion in einer naturwissenschaftlich geprägten Welt-
Herausforderungen für den RU.

	
	2
	SE
	Mi
	10:00 - 12:00
	R11 T04 F14
	              Siemann
	


Modul M5-RP2 (GHR), M3-RP (GyGe), M3-RP (LBK), M5.3 (BA/CS)

Beginn: 09.04.2008

Das Verhältnis von Vernunft und Glauben, Wissenschaft und Religion gewinnt aktuellen Diskussionsbedarf durch die Debatte um "intelligent design". Um sich hier positionieren zu können, sollen die Studierenden den theologischen Diskurs mit der Naturwissenschaft kennenlernen. Schwerpunkte werden der Vergleich eines evolutionsbiologischen mit einem religiösen Menschenbild sowie der Themenkreis Geist, Gehirn, Seele sein.
Schuld und Schuldbewältigung in den Religionen

	
	2
	SE
	Di
	10:00 - 12:00
	R11 T08 C01
	              Heinrich
	


Modul M3-RP (GHR), M6-RP (GyGe), M6-RP (LBK), M6.1 (BA/CS)

Beginn: 08.04.2008

„Und vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben unsern Schuldigern“, beten Christen im Vaterunser. Schuld und Sühne, die Bewältigung von Schuld, Vergebung, Versöhnung und Erlösung sind zentrale Motive menschlicher Existenz. Es gibt kaum ein Thema, das so hintergründig überall gegenwärtig ist wie die Frage nach Schuld und nach dem „Sündenbock“.

Wie gehen Menschen in Judentum, Islam, Hinduismus, Buddhismus und Christentum mit ihrer Schuld um? Wie können schuldhafte Vergangenheit und Gegenwart so aufgearbeitet werden, dass eine gemeinsame Zukunft und Verantwortung möglich werden?

Im Seminar wollen wir anhand von Texten und in Begegnungen mit VertreterInnen der Religionen dem Thema nachgehen und dabei aktuelle Konflikte mit einbeziehen.

Literatur:
-Klaus Philipp Seif/Michael Sievernich (Hg.), Schuld und Umkehr in den Weltreligionen, Mainz, 1983.

-Urs Baumann/Karl-Josef Kuschel, Wie kann denn ein Mensch schuldig werden? Literarische und theologische Perspektiven von Schuld, München, 1990.

-Jürgen Ebach, u.a.(Hg.), „Wie? auch wir vergeben unsern Schuldigern?“ Mit Schuld leben, Gütersloh, 2004.

Vorlesungen

Einführung in die Religionspädagogik

	
	2
	Vorl
	Di
	14:00 - 16:00
	R11 T09 C88
	                   Knauth
	


Modul M2-RP (GHR), M3-RP (GyGe), M3-RP (LBK), M4.4 (BA/CS)

Beginn: 08.04.2008

Kommentar wird nachgetragent!

Kolloquien
Kolloquium zur Vorlesung

	
	2
	SE
	Di
	16:00 - 17:00
	R11 T05 D16
	                    Knauth
	


Modul M3-RP (GHR), M4-RP (GyGe), M4-RP (LBK), M4.4 (BA/CS)

Beginn: 08.04.2008

Kommentar wird nachgetragen!
4a.) Schulpraktische Studien(SPS) 

Schulpraktische Studien Primarstufe

	
	2
	SE
	Do
	8:00 - 10:00
	Hövelschule
	Wengenroth
	


Modul M4-RP2 (GHR)
Beginn: 10.04.2008

Teilnehmer erproben didaktisch und methodisch selbst erarbeitete Themen im Religionsunterricht einer Grundschule.

Teilnahmevoraussetzung ist die erfolgreiche Mitarbeit im Seminar "Einführung in die Fachdidaktik."

Diese Veranstaltung findet statt in der Hövelschule, Hövelstr. 49/51, 45326 Essen 

Die Teilnahme ist auf 10 Personen beschränkt!

Schulpraktische Studien für die Sekundarstufe I

	
	2
	SE
	Di
	08:00 - 10.45
	Realschule Hamborn 
	Stöfken
	


Modul 4-RP2 (GHR)
konst. Sitzung: Donnerstag, 10.04.2008 um 16 Uhr in R11 T04 C59. 

Die Schulpraktischen Studien sollen Praxis und Theorie des Religionsunterrichts miteinander vermitteln und eigene Wahrnehmungen und Erfahrungen in der Schulpraxis ermöglichen.
Die TeilnehmerInnenzahl ist auf 10 Studierende begrenzt. Die Anmeldung kann über das Internet erfolgen oder über eine Anmeldeliste, die im Sekretariat Evangelische Theologie (R12 T04 F02) ausliegt.

Die Studierenden bestimmen selbst die Themen und halten selber die Stunden. Somit wird eine aktive Mitarbeit vorausgesetzt!

Diese erste Sitzung ist verbindlich. Danach können keine neuen Studierenden mehr aufgenommen werden, da sowohl alle weiteren Termine als auch Themen an dieser Sitzung an die Studierenden verteilt werden!

Diese Veranstaltung findet statt in der Realschule Hamborn II, Kalthoffstraße 50, 47166 Duisburg.
Schulpraktische Studien GHR

	
	2
	SE
	Mo
	12:30 - 15:30
	Kopernikus Gymnasium
	          Wolff
	


Modul 4-RP2 (GHR) 


        Duisburg Walsum

Beginn: 07.04.2008

Die Schulpraktischen Studien sollen Praxis und Theorie des Religionsunterrichts miteinander vermitteln und eigene Wahrnehmungen und Erfahrungen in der Schulpraxis ermöglichen.

Die konstituierende Sitzung ist Montag, 07.04.2008 von 15-16 Uhr in R11 T04 C75.

Die Studierenden bestimmen selbst die Themen und halten selber die Stunden. Somit wird eine aktive Mitarbeit vorausgesetzt! Diese erste Sitzung ist verbindlich. Danach können keine neuen Studierenden mehr aufgenommen werden, da sowohl alle weiteren Termine als auch Themen an dieser Sitzung an die Studierenden verteilt werden!
Die TeilnehmerInnenzahl ist auf 10 Studierende begrenzt. Diese Veranstaltung findet statt im Kopernikus Gymnasium Duisburg Walsum, Beckersloh 81, 47179 Duisburg.
20

